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„Rechtfertigung dus Glauben“ unzureichend erfaßt erkennt in Anleh-
NUunNS Wılckens 1Im ema „Evangelıum“ dıe Miıtte dıeser 29)Was den Wert dieses erkes ausmacht, ist dıe sehr ausführliche Dıskussion
aller schwıier1gen Fragen 1im Römerbrief SO dıskutiert be1 der Auslegung Von
1161 (79-90) Was Paulus unter Gerechtigkeit Gottes verstanden aben könnte
€e1 geht E aus exegetischen Gründen etwas auf Dıstanz den Auslegungender Reformatoren und bekundet gewlsSse Sympathıen dıe einung Käsemanns
(89, WeCnNnn auch mıt Korrekturen).

Auf geht der rage nach, WwWIEe ‚14-2 verstehen sel, WeT mıt
dem CC  C gemeınt ist uch hıer informiert ber alle gängigen orschlägediıesem Problemkreis und ommt dem Ergebnis Paulus VOoN sıch spricht ın
der Sıtuation VOI selner Bekehrung. el omme aber auch eine Solıdarıtät miıt
dem olk Israel ZU Ausdruck ‚Ego 1s not Israel, but CDO 1s Paul ın olıdarıtywıth Israe 43 1)

uch in der Frage, w1e denn der Abschnuitt Röm Y—1 1 verstehen ist, wiırd
der Leser gut informiert, selbst dıe rage, ob 6S eıne Miıssıon olk Israel nach
dem Holocaust geben könne, wiırd nıcht (mıt entsprechender Verarbel-
tung der deutschen Lıiteratur dıesem Thema!). aDel hält daran fest. CS
eiıne Errettung des Volkes Israel Jesus vorbeıl nıcht geben kann

16106 Beıspiele lıeßen sıch noch anfügen, doch schon wiırd klar, daß mıt
selner Auslegung ZU Römerbrief eın beachtliches Werk vorgelegt hat. das INan
NUur nachdrücklich empfehlen kann

ichael Schröder

Hans-Jürgen Peters. Der F/1e, des Jakobus uppertaler Studıenbibel, Ergän-
32,—
zungsfolge Neues Testament, Wuppertal Brockhaus, 997 216 S

Seine Ausführungén leben von der aktuellen theologischen Diskussion und
spiegeln den ag des tudıenleıters Bodelschwingh-Studienhaus in Mar-
burg wıder. Diıeser Kkommentar ist mıt 473 und einem reichhaltıgen Litera-
turverzeıichnıs eine gute Fundgrube das eigene weıtere beıten akobus-
brief.

Vor allem die ausführlıchen Eınleiıtungsfragen und dıe Thematık „Jakobus und
Paulus“ wırken anregend und wecken Interesse für dıe Fınzelauslegung. ıne
Beurteilung ist den selbst gesteckten Zielen essen Dıe „Wuppertalertudienbibe will dreierle1: a) Sie will dem Leser helfen, auf den bıblıschen ext

hören, S1Ee will dem Leser den Ertrag bıblısch-theologischer Wıssenschaft
erschlıeßen, C) S1e will den Leser immer wıeder auf dıe Lebendigkeit und Aktualı-
tat des Wortes Gottes aufmerksam machen. Dıesen Zielen ist dıe Auslegung
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gerecht geworden. Die 1sıerung der bıblıschen lexte wiıird Z 3 plastısc in
der Auseinandersetzung „Versuchung-Prüfung des aubens  CC und bıetet Ver-
gern wertvolle egungen

In der nächsten Auflage waren ein12e, WC auch wen1ge, Themenbereiche
ergänzungsbedürftig: ESs wırd ıIn der gesamten uslegung csehr unbefangen Von
den c  „Brüdern dıe der Brief gerichtet ist, gesprochen. och wıe wirkt EeTW:;
folgender Satz in der Auslegung auf Frauen, dıe sıch die Bıbelworte auch
Herzen nehmen ollten „J ennt dıe mpfänger SeINES Briefes ‚meıne rüder
Damıt ıbt CT sıch selber als er erkennen und möchte als er
ern reden“ Gnlt der Jakobusbrief also 1Ur Männern? Daß hıer die
Glaubensgeschwister gemeınt Sınd. sollte in einem gerade NECUu DESC  lebenen
kommentar IW  ung en.

der Auslegung Jak 5,1- (Weheruf dıe eiıchen geht der Ver-
fasser sehr leichtfüßig über dıe Gerichtsrede nweg, indem CT: ohne weıtere
Begründung behauptet: .„Be1l den Reıchen, dıe hıer denkt, handelt ar sıch
nıcht Gemeıinndeglıeder” Sınd CS wirklıch NUuTr dıe „Heıden”, dıe sıch auf
den trügerischen Reichtum verlassen, sStatt ıhr Vertrauen auf (Gott setzen? Sınd
denn Christen nıe gefährdet, trıgen und Korruption ıhre eigenen achtin-
eresse‘ benutzen und den chwächeren vergessen? Darf INan dıe
„.Irommen Reichen“ konsequent ausblenden? An dıeser Stelle besteht eıne

ance, das Wort Gottes als Korrektiv in uUuNsSsScCICI westlich-reichen
hrıistenheıt hören.

och ein NSatz Außeren: twas unübersichtlich: wirkt dıe Gliederung Von

Kap dıe in der Eınzelauslegung nıcht aufgenommen wird Dıe uslegung olg
dem anders angeordneten Inhaltsverzeichnıs.

[ Jte um.

Ulriıch 11ckens Das Evangelium nach Johannes. NID 4’ Aufl Aufl der
Bearbeıtung) Göttingen andenhoeck uprecht, 998 V 353 S E
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Die große Zahl der Auslegungen ZU Johannesevangelıum wırd urc dıe völlıg
HNCUC earbeı  g Von Ulrıch 1lckens nnerhalb des wesentlıch und
gegenüber der vorhergehenden Aufl (von Z nıcht bloß in den
Eınleitungsfragen erheblich bereichert. Dıe 300 Seıiten Einzelexegese sınd durch
Je Seiten Eınleitung und Grundlagen der johanneıschen eologıe eingerahmt.
Im Gegensatz ZUT vorherrschenden eınung ogeht vVvon der Grundlage aus, daß
mıt eiıner „hIıterarıschen Benutzung der neutestamentlıchen Evangelıen“
rechnen ist (4) wenngleıich ST sıch im Falle des Matthäus ber eıne Vermutung
nıcht hıinauswagt (3). macht einsichtig, Johannes „beı seinen _Lesern dıe


